
tenlehre überzeugt ist, wer sich redlich bemüht, SieE die
Tat umzusetzen, un wırd untreu, das bedauert, be-
reut un Cue€e Anstrengungen macht, den Einklang her-
zustellen, der ıst ein Versager, ber eın Heuchler.
Sonst mMu. Man alle Menschen als Heuchler brand-
marken, enn wohl alle weıchen doch gelegentlich Von
ıhren Idealen ab der bleiben hinter ıhnen zurück. Nun
hat in der chrıstlichen elt jederzeit uch ecC
Heuchler gegeben. ber die meisten och gläubigen Chr1-
sten nehmen mıt dem christlichen Leben doch ernst,
un ihr Abweichen VO' dem Gesetz geht AUus einNer S1e
selbst betrübenden Schwäche hervor, keineswegs AUS
einer bewußt gepiflegten Seg-lenhaltung. (Schluß olgt.)

Des Propheien 43 PSSIHMISC gen rür
die eidenyOlk

Von Herm Bückers Ss R Hennef/Sieg.
eıl

I7 Die messianıschen Erwartungen Jür dıe Heiden.
Im Iolgenden behandeln WITr die TrTel groben Abh-

schnitte es Buches Isalas eiIreNn!: 12 H: 229
40—66; DA Sie verraten gerade In ıhren (Gerichts-
ideen verschlıedene Vorstellungen, seizen auch verschie-
ene Leser un Zeitumstände VOTAauUS. kın doppelter (1e-
sıchtspunkt ist €l diesen TEeI Abschnitten StEeISs De-
rücksichtigen: Das messl1anısche (Grericht tür die Heiden
kann sein ein Straf- un Vernichtungsgericht der ein
Heilsgericht.

Kapıtel 122923 2850
Das Strafgericht. Der anze erste eil des Buches

uUSSCHOMMECN DA berüc sichtigt die assyrıische Zeit
916 lassen siıch TelI größere Abschnitte unterscheiden.

a) 212 Fällt wohl ZUuU größeren Teile 1n dıe Zeıt
des Syro-ephraimitischen Krieges Meist beschäftigt sich
Isalas mıiıt seinem eigenen Volke und NUur gelegentlichkommt auf die Heiden sprechen. Die erufungs-
visl1on 6, 1—13) enthält zeinen besonderen Auftrag für
die Heıden. rst Y, 3A wird 1mM Rahmen der Verkün-
digung des messlanıschen Friedensreiches uch hervor-
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gehoben, daß das Joch der Völker zerbrochen wird. Die
Ankündigung des Strafgerichtes über Assyrıen (10, 3—34)
ist och rein diesseitig verstehen. uch 1m Rahmen
der messianiıschen Weıissagung des Kap 11 wird ANUr bei-
läufig qutf die Heıden hingewlesen, insoweıt Israel un!
Juda VO  — ihnen losgekauft werden. Die Idee eines Ver-
nichtungskamp{ies die gottfeindlıche Weltmacht,
WwI1Ie WIr S1e€ anderwärts beobachten, ist ler Sar nıcht
erwähnt.

1323 Sie bieten fast ausschließlich Strafgerichte
hber einzelne Völker, die rein diesseitig verstehen
sind. Von einem al emeınen Weltgerichte zaNnn deshalb
nicht die ede SEIN. igenartıg ist 1Ur die erste Strafrede
ber Babel 13) Deutlich reden 15 un VLE VO  m
der roberung der Stadt durch die Meder. Es bleihbt ein
rein dıesseitiges Geschehen. Dagegen das Mittelstück,

6—16, unterstellt eın endzeıtliches allgemeines Völker-
gerıicht. Die Erde, nıcht Ur Babel, soll verwüstet
werden: „Siehe, der Tag des Herrn kommt, hne Erbar-
INCH, voll Grimm und Zornglut, die rde ZU  _ üste zu
machen, die Süunder qu{f iIhr vertilgen ” 9) Um der
eschatologischen Deutun jedes Bedenken nehmen, ist
diese Verwüstung on atastrophen In der Sternenweilt
begleitet, W1e S1e SONS AUur eschatologischen Gerichts-
tag erwartet werden: „Des Hımmels Sterne und Stern-
bılder lassen nıcht leuchten iıhr Licht Die Sonne verfin-
stert sıch, da S1e aufgeht, der Mond schimmert nıcht in
seinem (Glanze‘ 10) Von Naturkatastrophen spricht

„Drum laß ich den Himmel erbeben. Die rde
ankt VO  — ihrer Stätte beim Grimm des Herrn der Heer-
scharen, Tage des lodernden Zornes.“ Ihese Züge Ias-
SC  - über den eschatologischen Sınn des Abschnittes kei-
nen Zweifel. Den ntergang Babels sıeht Isalas 1m Rah-
Inen eines sroßen Gerichtes, dessen Abschluß das elt-
gericht bildet. Diese Verbindung von Diesseits und End-
zeıt 1ın prophetischer Schau beobachten WITr bel Isalas
häufiger Van Ravesteyn Theod., De Eenheid der
eschatologische Voorstellin ıIn het boek Jesaja, Utrecht
1910, 167—170; Procksch &s Jesaja B Leipzıg 1930, 186
bis

856 Sıie zeıgen ım allgemeıinen vıel klarer
eschatologische Lüge, als dıie Kap 13223 In den Zwelı Ab-
schnitten 30, 27—33, un SZ 19—33, steht das Gericht
ber Assur 1im ordergrunde, wWas Aaus den Zeitumstän-

verstehen ıst Des Propheten Aufmerksamkeıt
richtet sich VOT allem auf den Feind, der sSein olk
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A dieser star 1esSs beziehun
des GericAUNALC  tes sieht der Prophet dies Strafgericht 1m Rah-
men eines grohen Völkergerichtes 1n der messli1anıschen
Zeit. Denn die Strafankündigungen ber Assur werden
iın Zusammenhang gebracht mıt der messilanischen Be-
nadigung des (Gottesvolkes. uch der Inhalt der Straf-

reden weiıst qu{i die eschatologische Zeıt hın Es ist eiNn
großhes Völkergericht (30, 28; 33, 12) Bemerkenswert ist
CS, daß das Gericht nıicht sıch 1ın einem Kampfe vollzieht,
sondern das Feuer dient als ıttel ZUr Vernichtung der
Völker: „Denn längst ist eine Keuerstätte errichtet: uch
für den König ıst S1Ee ereıte 1ef un breıt hat iNall
ihren Holzstoß geschichtet, mıt Feuer un Re1s1ig in
Menge. Gleich einem Schwefielstrome SEeiz der Hauch des
Herrn ıhn in rand“ (30, 33; vgl 3Ü; 33, 12) Das Feuer
qls eschatologisches Strafmittel spielt uch sonst gerade
be1 Isaıas ine besondere Rolle, VOTLT lem 1n den später

besprechenden Schlubversen des Buches 66, A us-
Öölker-führlicher beschreibt Kap das endzeitliche

gericht. Die 4 betrachten unter dem Bilde
eEINES sroßen Schlachtiestes, das Jahve veranstaltet. el
werden nıcht NUur die Völker dem ode seweiht (2—3)
sondern uch die SanzZe Schöpfung vergeht: „Vergehen
soll das Nn Himmelsheer. Wiıe eın uch soll sich
sammenrollen der Himmel. eın SaNzeS Heer ällt herab,
wWIie das auhb vom Weinstoek, w1e verdorrte el VOel erich-Feigenbaum fallen“ 4) Im Rahmen dieses
{ies hetrachtet der Prophet VOoOr allem das Schicksal oms
(5—1 Denn unter allen Nachbarvölkern dom
sıch esonders feindseliıg Israel benommen, ob-
schon doch das eigene Brudervolk Kurz wendet

das ild des ottlichen Schlachtfestes qau{i dom
VV 3—8), grel Al  - ber sein ild VO Straffeuer W1e€e-
der aufl, das Kdoms (rebiet verwüuüstet: „Jeine Bäche WeI-
den In Pech verwandelt, se1in Staub in Schweiel, iıhr Land
wird brennendem ech“ (9) Bemerkenswert ist, daß

viermal die Kwiıgkeit dieses Feuers hervorhebt: „ s
erhischt nicht bei Tag och bei Nacht eın Rauch steigt
immerdar qauf Von Greschlecht Geschlecht bleibt e>

öde In ew1gen Zeıten zieht n1ıemand hindurch.‘‘
V Beli diesen Gerichtsschilderungen des ersten Teiles

—939) ist auffallend, daß Isalas leicht VO  > einem(1jesseltigen Kinzelgericht ZUFTF endzeitlichen Bestrafung
über eh  — Kın Vernichtun gerıicht wird olit erwähnt für
die einde Israels. us Zeitumständen ist vVel-
ständlich, daß Isalas sıch tast ausschließlich mit dem
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eindv Iker eschäitı daDiesseitssch al
Ire1ung aus egenwärtigen Kriegsnot erw te. Dem
gegenüber weist er 18808  b wenige Male au{f die endzeitliche
Bestrafung in einem sroßen Völkergericht hın. Um be
merkenswerter ist CS5, daß Isalas für die endzeitliche Be-
straiung nıcht das ild VOIN Kampf und Zerstörung Ver-
wendet, WIC ıhm A4US den diesselıt1gen Gerichtsschil-
derungen geläufig WAar. dessen bevorzugt er das
eLWAS ungewöhnlıche 1ıld Vo der Feuerstrafe, wodurch
der Gedanke eine nationale Unterweriung der Heiden
unter Israel, ebenso wWw1e die Idee der Weltherrschait esVolkes Israel stark zurückgedrängt wIird

Das Heilsgericht. Obschon Isaıas den einzelnen Völ
ern Gericht un!: Vernichtung ankünden muß, VeTI-
schheßt sich doch nıcht dem Gedanken, daß uch die
Jeiden Heile teiılnehmen Des Propheten Größe offen-
bart sich gerade darın, daß VOo kommenden Heil mehr
spricht als VOIL der rohenden Vernichtung. Um höher
ist 1es werten, als gerade damals Israel 1ın schwer
stem Rıngen mıt den Fremdvölkern stand. DIie Heilsweıis
SASUNSCH werden nıcht zusammenhängend geboten, SON-
dern finden sich verstreut 1mM ersten und zweıten Teıile
Ihe etzten Kapıtel 28— 33 aber, die ein sehr starkes
eschatologisches Gepräge zeigen un: sıch VOLr allem mıt
Israels Rettung befassen, sprechen nıcht vVvo Heile der
Heidenvölker. r-() f IO Schon 2 DLa schildert die große Völke
prozession ZU 10 hinauf. Nıicht Waffen ewalt hatte
die Völker herbeigezwungen, sondern das Ver N  Nn ach
wahrer Gotteserkenntnis: „Kommt, laßt uns hinaufziehen
ZU. erge des Herrn, ZU Hause des (Gottes Jakobs! Er
lehre unNns seine ege! © 3.) Gottes Herrschait ber
dıe ganze rde und 1ne allgemeıne Abrüstung ist die
Wirkung dieser Völkerbekehrung. Hier findet sıch kein
Zug israelıtiıschen Nationalısmus, alles ıst weltweıt und
rein eıstig in diesem Gottesreiche. Nach S,
wird in besonderer W eise das Nordgebiet, der Bezirk der
Heiden den messianiıischen egen erfahren. Ausdrücklich
wird hier ZWAar nıiıcht Vo  a} der ekKehrun. der dort won-
nenden Heiden gesprochen. Eine geistige Schau des
messlanıiıschen Reiches vermittelt uch 14 011 im
iINnen der großen messijanıschen Pro hetie 11, 1216 Der

eldzeichen, denMessias ist das weithin sichtbare
sıch die Heiden scharen. och wird dies ild twas —-
trübt durch die 14° 16; cdie Vo einer esiegun. und

15‚„„Theol.-prakt. ®artalschrif . 7 il 19  S
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Unterwerfung der Heideh unter Israel sprechen, 1so eine
Betonung des nationalen Messiasbildes.

1305 Von nationaler Warte betrachtet 14, JE  9
das Schicksal der Heıden: Sıe werden sıch dem (GJottes-
volke anschließen un ıhm als Knechte dienen. Der Ver_r-
nıchtenden Katastrophe ber Moah werden sich eINIgEentziehen und ach Jerusalem hın flüchten zönnen (16,1—9 Besonderes Interesse wendet Isalas Ägypten A
19, 18295 Ein Jahveheiligtum soll sıch mıtten ım

Lande befinden 19) ach prophetischer Auffassung ist
Iso das mess1ianısche eıl n1ıC alttestamentlichen
Kultort gebunden, sehr manchmal die W eissagungendiesen Ekindruck erwecken. I1saıas geht weıt, daß CI die
Strafgerichte ber Ägypten 1U als Läuterungsgerichte
ansıeht (20—22) Die >  N unıversale Geisteshaltung des
Propheten oMfenbart sich ber darın, daß einen grohenmessilanıschen Friedensbund erwartet zwıschen Israel,
Agypten un ASssyrıen, dem damaligen Erbieind Israels.
(1ott selbst spendet den degen dieser heiligen Alhanz:
„Gesegnet Se1 meın Volk Ägypten und das Werk meıner
Hände Assur un meın Erbbesitz Israel‘“ (25) uch
das Gericht über Iyrus 23) klingt AQus in die Verheibung
der Wiederherstellung der Stadt 1n geschichtlicher Zeıit
och wird der Ertrag des tyrıschen Handels einNn Weıihe-
geschenk Tür Jahve se1ın 18), Was als Zeichen der
Bekehrung der Stadt deuten ist Diese wird der Pro-
phet aber erst Tür die messlanısche Zeıt erwartet haben

Die geistıge au, die Isalas schon be]l der Bestra-
jung der Heıiıden gezelgt hatte, offenbart sıch och mehr in
der Predigt VOIN mess]anıschen eil Nicht daß er viel
VO e1l der Heiden spricht, ist bemerkenswert, sondern
VOLr allem, daß uns ın geistigem (ewande darstellt
als eine Bekehrung Jahve hın, nıcht ber als eine
nationale Unterwerfung untier Israel, W1e€e sonst viel-
tach in den Prophetenschriften geschieht. Nur zweimal
(J1: 1A—16:; 14, 1—2) verwendet 1€eSs ıld och gibt

ın den unmiıttelbar vorhergehenden 1012 VOo

Kap 11 die riphtige geıstige Deutung.
Kap 10—66

Dieser Abschnitt atime einen Sanz anderen Geist a1s
der bisher besprochene erste eil des Buches. Andere
Personen werden als Leser unterstellt, desgleichen dıe
Zeit des babvlonischen KExils, statt der Kämpfe mıiıt em
assyrıschen Reiche. Ks soll mehr eın Trosthuch sein TÜr
das 1mM babvlonischen x ıl VONRN 9587 leidende Gottesvolk.



ihm Mu zusprechen und quf seine Rettuhg vorbereitenMan darf sıch deshalb nıicht wundern, Isalas au
dieser Zielsetzung heraus 1e1 weniger sich aıt den Hei
den beschäftigt als ım ersten Teile Vor allem ıhr irdi
sches Schicksal vernachlässigt sehr stark Dagegen Tür
cdie Endzeit erölinen sıch seinem
—_  Sanz Ausblicke. prophetischen Auge

C) Strafgericht ber die Heiden: Im zweıten el
der Prophetenschrift weist das Gericht ber die Heıden
völker eine doppelte Kıgentümlichkeit quft Als Darstel-
Jungsmittel wird fast ausschließhch das iıld VOo  — Kampfun Unterwerfung benutzt, daß die Schilderun
einen 1e] stärkeren nationalen Zug quiweiıst. Im Miıttel-
punkt des Interesses steht NUu das neubabylonische Reich
mıt seiner Deportation des jüdischen Volkes. In der
Schilderung des Propheten hegen die Geschehnisse ın der
ternen Zukunift, S daß den kKampf S Babylon mıt
em allgemeinen Völkergericht verbindet, wlie es schon
im ersten eil beobachtet wurde. 4A1 12 spricht VO
sraels Befreiungskampf die Völker unter (Jottes
Führung, qals dessen Werkzeug C vrus tätıg ist (25—29)2 handelt siıch einen geschichtlichen Kampf SESCHBabylon. JI rotzdem stellen die L ıhn In eın mehr
allgemeines Völkergericht, hne ıhm aber eschatologi-sches Gepräge geben. Das gleiche gılt VO  — 42, 13—25
Jahve selhst I als Kriegsheld auftf {l.) Um mehr
ist verwunderlich, daß 1es Auitreten mıt Naturkata-
strophen verbunden lst, INan SONS DUr 1n der End-
zeıt erwartet (\ Dies Gericht Babel geschieht
1Ur ZUE Befreiung Israels (43, 5_9 1V: 49, 1—3)43, 57 verwendet das schon anderweitig bekannteild der Völkerprozession ach 10N in Sanz 1m natıo-
nalen Sinne. Gefesselt kommen die. Völker, ihre Schätze
nach Sion bringen. Sie entschließen sıch ZWar Z An-
betung und Anerkennung Jahves. Aber S1e sıind doch
Kriegsgefangene (Feldmann, Das uch Isalas, Münster
1926, I1 Teil, 7, sucht dıe Szene als eine IreıwilligeUnterwerfung deuten, muß ann ber den kHesseln derVölker einen gelıstigen inn unterlegen). Wır haben 1eralso die Vermischung eines natıonalen Bıldes mıiıt den be-
kannten religiös-geistigen Ideen eiıner VölkerbekehrunWenngleich diese Geschehnisse qls Ausfiuß der Tätigkeitdes Gyrus dargestellt werden (45, 1—3), ist die Völker-
ekehrung eher ein Kre19N1S der Endzeit, daß uchler der erSang on geschichtlichen Ereignissen Andzeit hne Überleitung geschıieht. Das stolze Babel

1 *



k ] eistie Bem enist, daß es mıiıt Stoppel verglichen wird, durch e
das Feuer hindurchfährt, daß l1er eine Verbindungder beiden Bilder VOo  a Kampf un Feuerstrafe vorliegt.Nach 49, 223 eisten die Völker 1n der messlanıschen
Zeıt Israel Sklavendienste (vgl 4, 3) Wie ge1ist1ig gbher
dieser Kampf die Heiden un damit deren Unter-
weriung gemeınt SE offenbart erst 99, 16—18, WO Gottes
Waffenrüstung TÜr diesen Endkam beschrieben wird
Panzer der Gerechtigkeit,; elm des Heiles, (1ewand der
Rache, antel des Kifers. Zudem wird dem Gericht der
iırenge Vernichtungscharakter S  MmMeN, ist Läute-
un S=- un Bekehrungsgericht (19—21) Eın esonderes

Stück stellt 60, 16 dar ott als der Keltertreter, der
die Völker zertrıtt dom ist die besonders erwähnte
gottieindliche Macht och handelt sıch zweılellos
e1in endzeitliches Geschehnis. Denn ist eın allgemeinesVölkergericht un zugleich das mess1ı1anısche Erlösun -
ahr 1Ur Israel (vgl Volz, Jesaja IL, Leipzig 1932, 261;

eldmann, 293, 256; König, Das uch Jesaja, Gütersloh
1926, 515; Knabenbauer, Comm. iın Isa1am prophetam,Paris]is 1887, PAarTrS, 454— 459 Das (Grericht ber die
(zö6tzendiener Schluß des Buches (66, —1 gilt uch
Tür die Heiden, da S1e 1im Fol enden messianıschen
egen teilnehmen (19—23) Darum trıfit s1e ebenso, wW1€e
die Sünder aus Israel, das endzeitliche Feuer als Eew1geStrafe: „Man wird hınausgehen, die Leichen der Männer
Zu schauen, die abgefallen sınd VON mIr. Denn ihr W urm
wird nicht sterben. Ihr Feuer wird nıcht erlöschen. Ein
Abscheu werden sS1e sein allem Fleisch‘“‘ (66,Diese mıiıt stärkeren natıonalen Farben gebotene (1e-
richtsschilderun ist nichts anders, als der Ausdruck des
orjentalischen eistes, wW1e © vorher skıizzıert wurde.
Gott erweıtert seinen Machtbereich, indem politisch1€e Völker unter seine un seINeEs Volkes Herrschatt

eugt. Abgeschwächt wIrd dieser nationale Zug durch die
VOTr lem 1im ersten Teile mehr betonte Bestrafung durch
Feuer. Vor allem ber versucht Isalas selbst 99, 16 —18
durch die allegorische Auslegung der göttlichen W affen-
rüstung. Damıit trılit sıch Isalas mıt dem mehr geist1g-universalen ZuSC der Gerichtsschilderung des ersten
Teiles.

b) Das Heilsgericht: Den eigentlich geistigen Zug In
seiner erhabenen Größe, der gerade den zweıten eil des
Isalas durchweht, erkennt mMan nıcht sehr aus dem
Strafgericht, das 1e Heiden trıfft, sondern vielmehr aus



der eilsv uUunad1ı10901l Trop
71 1 3 AT  finden 1INe klare und hohe Auffassun
der Berufung der Heiden InNSs kommende messilanısc
RBeich

des Isalas offenbarDas sroße Neue der Heilspredi
sich VOL allem 1n der besonderen ätıgkeıit des Messia:
zugunsten der He1ıden Dies NEUEC 1ld leuchtet uns 1n
Gottesknechtliedern qauf Der Gottesknecht ıst der aUS

42, 6; 6—7)gesprochene Heidenmissionar
Schon das erste ied (42, 1—7) ennt diese Missionsau{[i
gabe des ess1as. Er ist der Lehrer der Völker (1 4) das
Licht der Heiden, der sroße Gefangenenerlöser: „Ich
machte dich 1Ur das Volk ZU Mittler des Bundes, ZU
Lichte der Heiden, blinde ugen öffnen, Gefangene
AUS dem Gefängnı1s führen, aus dem Kerker, die iın
Finsternis sıtzen“ 42, H Stärker och betont die
Missionsaufigabe des Gottesknechtes das zweıte 1ed (49,
1—7) Denn dıe Heimführung der Stämme sraels in das
messlilanısche eiCc ist eine Au{fgabe, die ach Gottes An-
SIC. tiür den Mess1ı1as gerıng ist Darum erhält die
größere Au{figabe der Heidenbekehrung (49, G Die
Heidenmission steht über der Judenmissıon. Die letzte
Spur einer rein nationalen Mess1aserwartung wird 1l1er
zurückgewiesen. Es ist zugleic der klarste Ausdruck
einer rein geistigen Mess1i1aserwartung. Auch die Einlei-
Lung ZU vierten (Gottesknechtlied richt VOo der Be-
zıiehun der Heiden ZU ess1as. ach 92, werden
viele ölker mıt ıhren Königen staunen bDer die Kunde
VOo Sühneleiden und -tod des Gottesknechtes. Zu den
Vielen, denen die Gerechtigkeit durch seinen Tod er-
worben hat (53>gehören uch die Heiden. Darum
hegt ın dem Staunen uch die Anerkennung seıiner Er-
lösungstat ausgesprochen. Der Mess1as ist eın National-
heros mehr, der sein olk iIm utigen Rıngen befreit un
eiıne eue Weltherrschaft Israels begründet. Hıer ist
der demütig sich 1InoO tfernde Gottesknecht, der durch
seinen 'Tod der ganzen elt das eil brıingt. ber nicht
HUr die Tätigkeit des ess1as soll Zu  H— Bekehrung der Hei-
den tühren. uch die Berufung des Gyrus, Iso geschicht-
lıche Erei 1SSse, dienen dazu, „damıt iInNna  S erkenne vom
Aufgang Sonne un!: ihrem Nieder ang her, es
außer mMır keinen ott (45, 56 Nıicht 1Ur der
Messias ist ein Licht der Heidenwelt, sondern uch das
göttliche Gesetz (42, In rweiterung der Ideen er
Gottesknechtlieder ver ündet 59, 4B den Mess1ı1as als
den Davıdıden, der uch als Gotteszeuge tur das



un leich _ als: ihr Herrscher ftrıtt ander vel
Z 140—141 . Im folgenden V. wird der tiefere

Grund der Weltherrschaft sraels angegeben: Die Völker
sOIMMIMMNeEN Israel unm (Gottes un: des Heiligen sraels
willen. Wenngleich 1er der natıonale Zug der Völker-

eherrschung auitrı wırd (r durch diese Bemerkungindeutig quf das Geistige bezogen. Wıe weıt der reli-
g1öse Universalismus des Propheten geht, zeigt 96, 7

den Tempel qals ein Bethaus Tr alle Völker erklärt, iIm
Anschluß die Aufnahme der Eunuchen und Prosely-in die alttestamentliche (Grottesfamilie (Feldmann,7: Knabenbauer, 66! Volz, 203 Einen stär-keren nationalen Zug zeıgen Kap un 61 1€e sroßeVölkerprozession ach 10 hın (60, ist verbunden mıt
der Heimkehr sraels (60, 4—09) un dem Hinströmen der
Reichtüumer der Völker Z Gottesberge (60, 3—9) Sie
dıenen ber nıcht ZUTF Bereicherung des Volkes, sondern
NUur dem Gottestempel (60, /) erwähnt das 1enen
der Völker: Sie bauen die Ccue Gottesstadt uf vglVV 15—1 Nach 61, 5-—6 sınd die Fremden hbestimmt!
als Hırten un Ackerer der Gottesfamilie. Israel
aber ist eın heiliges Priestergeschlecht des Herrn und
hat das eCc die Güter der Völker geniıebenZum Schlusse (66, kommt Isalas nochmals qUi
das Heil der Heiden Z sprechen im Rahmen des mess1ı1a-
nıschen Völkergerichtes. Miıt e bemerken ber Kna-
benbauer 913) un Feldmann 294), daß
CS <Sich n1ıcC das letzte Gericht handelt, sondern mehr

einzelne Gerichtsereignisse der mess1anıschen Zeıt
die eiIne Scheidung der Geister innerhalh sraels un der
Helden herbeiıführen. Nach wırd den Entronnenen,
sowohl Aaus den Juden als AUS den Heıden, eın Missıions-

auftrag egeben. LEın eıl VO  S ihnen wird zum Prie-
stertum herufen 21) ol7z 299) un König

5 939) wolilen diese Bemerkung 1Ur aul die en
beziehen. Für eine solche Beschränkung hietet der ext
keinen Anhaltspunkt. Da ber sowohl den Juden

als den Heiıden der Missionsauftrag erteilt wiırd, legt CS
nahe, auch beiden die Teilnahme Priestertum ZUZU-
gestehen. E S soll eın ew1lges Priestertum se1ln, wIıe die
EeUuUe rde und der ecue Himmel eW1g sSe1In werden 22)
Heiden un Juden stehen in der mess]1anıschen Heils-
ökonomie sıch gleich, das ist der große Gedanke, der
immer wıeder ım zweıten Teile des Buches Isaias qu[-
leuchtet.



Büc S,

WEe1l Grundgedanken treten in diesem Abschnıiıtt aul.
Die eine Gruppe VOo  - Stellen spricht Von der Bekehrung
der Heılden, VOL allem durch die Missionsarbeit des (ıJ0t-
tesknechtes, die andere benützt die Vorstellung VOoO  F natıo-
naler Unterwerfung. Eıs ist ber bemerkenswerter,
daß gerade im zweıten Teile des Isalas dieser nationale
Gedanke stark betont wird. Denn nirgendwo sonst 1im
Buche wird uch sehr die geistı -unıversale Seıite des
messianischen Heıles betont. Dıie der Unterwerfiung
der Heiden in der messianıschen Zeıt entspricht Sanz den
Vorstellungen des aqalten Orient. Denn danach War eın An-
schluß einen ott Ur möglich uUurc die Anerkennung
selıner politischen Macht, eın Gedanke., der Israel nıcht
iIremd Wa  — Das War die Bekehrung, wWwW1€e sS1e damals die
Menschen sich dachten. Dies 1ıld verwendet Isalas Sanz
ach dem ebrauche seıiner Zeıt ber dadurch, daß
den geistig-universalen Charakter des messlilanıschen Rei-
ches sehr betont, zeıgt auch, daß seıne Bilder
nıcht im landläufig nationalen Sinne verstanden wıssen
wollte, sondern In einem höheren. Die beiden VeI- .
schiedenen Vorstellungen besagen Iso nicht etwas
Verschiedenes, sondern drücken die gleiche Idee des An-
schlusses der Heiden den ess1as AUs,. Nur benützt
der Prophet in dem einen Falle bekannte Vorstellungen,
die aber leicht falsch verstanden wurden, > daß och
qui eine andere, mehr .spiritqalistische Vorstellung
rückgreifen mußte

Kap D Z
Dieser Abschnitt weıst eın einheitliches eschatolo

sches Gepräge aul Er schildert das mess1i1anısche S  1
serıcht LÜr Israel und die Heidenvölker. Es ist iın diesem
Abschnitt nıcht 1U der letzte Akt dieses Gerichtes e_

schildert, sondern die gesamten Geschehnisse der mMess1a-
niıschen Zeıt werden qls eın sroßes Völkergericht auf-
gefaßt. Zum Aufbau W  Rudol n, Jesaja 24 —D
Stuttgart 1933; azu Theol Revue 119533 | 434—436.)

Die beiden ersten Ka itel 4—295 wenden iıh In-
eresse VOT allem den He1i L insbesondere der Ver- H n d
nıchtung der gottfeindlichen Weltmacht. Als Ursache des
Gerichtes erscheıint nıcht die Unterdrückung des Volkes
Israel, sondern die Süunde der Menschen Sanz allgemeın

(24, A 6 Eine nationale Auffassung ist 1er
HIC möglıich. Durc sroße Naturkatastrophen soll die
rde erschüttert werden. Im besonderen wird die gotli-
fejndliche Weltstadt bei cdieser Katastrophe zerstort (24,



T'

ist
1525 3 6,® f art der  10113 och 1es trafgericht€  heint. noch nıicht die Bekehrung gebracht Zu haben (24,

16) Darum erfolgt ein Kingreifen (rottes. Nun han-
delt sıch den Untergang der rde und das Gericht
an Fngel un Menschen (24, EL ü rst jetzt trıtt Jahve
seine Königsherrschaft In 103 23) Die Teilnahme
der Heiden und wohl uch sraels den Früchten des
messianıschen Reıiches wird unter dem Bilde 1N€es gr —-
Hen (rastmahles Quft 10N geschildert 6) Zugleich wiıird
ott die Traurigkeit VO  > den Völkern nehmen (so ıst

ohl der dunkle verstehen) un den Tod vernich-
ten 20 S)

as Schicksal des eigenen Volkes behandelt Isal1as
VOTr allem 1ın den Kapıteln und An dem Eınzug des
(Gottesvolkes in das eue 10N (26, 1—6 nehmen auch
die Heiden teıl, W16€e S1e vorher schon des messlanıschen
Heiles teilhafit werden. Denn DUr eın gerechtes Volk wird
dort einzıiehen 2) Gerechtigkeit lernen aber uch die
Völker (V 9) Nıicht sehr der völkische Gegensatz wird
hervorgekehrt als vielmehr der relıg1ös-sıttliche. Darum
betont der Prophet, daß der Gottlose, dem die leiche
(made angeboten wurde, verstockt bleibt 10)Jude oder Heıde, trılit S1e das Straffeuer göttlichen Zor-
NEes 11) Jubelnd In C daß uch die Toten der
Herrlichkeit des messianıschen Reiches durch die Aul-
erstehung teilnehmen: „Deine Toten lehben Meine Leich-
aine stehen wlıeder aul Wacht auft und jubelt, die iıhr
iIm Staube ruht! Denn Tau des Lichtes ıst eın Tau Die
rde gibt die Schatten heraus“ (26, Zunächst WIT'  d

Jlese Auferstehung VOo  — den Toten des Volkes Israel e_
wartet och sınd die Ausdrücke allgemein, die
Heıden eın eschlossen sSein können, zumal sS1e uch sonst
1n diesem bschnitt Israel gleich estellt werden. Im An-
schluß eın Trostwort iür sSeın olk 26, 20—21 weiıst
Isalas auf die Vernichtung der Weltmächte hın (27 1)
Unter Levılathan, der flüchtigen und gewundenen
Schlan und dem Drachen 1Im Meer erkennt man . miıt
ecC ymbole VO Äss rien, abylonien un Ägypten.Trotzdem darf InNan den nterschied zwıschen Israel und
den Völkern nıcht übersehen (27, 6—11) Israel ist Jah-
VeSs nebling. Darum findet C: 1m Gerichte ine j1el mil-
ere Behandlung als seine Gegner

Be1 Betrachtung dieses großen Gerichtsgemäldes
24—27 müssen WIr zugestehen, der nationale (Ge-
anke un völkische Gegensatz Tast Sanz zurücktrıt?.



Wenn 1as NCN nteresse
det, dari Nı AALLOLLE NL ALOL  ht verwundern. Den E  chrieb se
ZUuU ihrem 'Troste. ber uch die Heiden nehmen am Ge
richt teil, sowohl ohn als z der Strafe, je N:
ihrer sıttlichen Haltung, nıcht ahber ach ıhrer Kampfes
einstellung das geschichtliche Israel. amıt ist die
Erwartung eines nationalen messianıschen Reiches über

e dwunden.
WEel1 Ströme durchziehen dıe alttestamen

hliche Messiasoffenbarung, eine national-völkische un
eine geistig-universale Schau uch der srößte de
alttestamentlichen Propheten bewegt sich Aanz 1n den
Gedankengängen seiner Zeit Er mußte die Bilder AUus der
Sprache des Volkes übernehmen, dıe wieder CNg verbun-
den ist mıt der altorjentalischen Gesamtauffassung V'
olk und elıgıon. Der Orientale träumte nur Vomn politi-
scher Erweiıterung des Machtbereiches selines Gotte
uch der Durchschnittsisraelit hegte wohl äahnliche na-
tionale Iräume. Wenn WITLr 1m Vorhergehenden beobach-
etien, daß Isa1ı1as trotzdem oit die rein geistige Seıte
der Messiashofinung betonte, erhebt sıch damıt ber
seın olk un ber seine Zeit weıt hinaus. Jeder Ab-
schniıtt se1InNes Buches zeıgt se1in Rın die rechte
Messiasvorstellung be1 seinem Volke ersten Teile VeTI-
meıdet die Bilder vVon nationaler Unterweriu der Völ-
ker Der zweıte eıl SELZ se1ın Volk 1n tieister Knecht-
schait VOTauUsS. Darum muß 1ler VO! Triumph
Israels sprechen, der ber 1Ur geschehen kann durch
Abschüttelung der Fremdherrschafit. Um dies 1ın wa

erade In diesem Teile Aauszugleichen, verheißt
meısten das gelstig-unıversa Messiasreıich, spricht VOoOr
allem VO Missionsberuf des Gottesknechtes 1ür die Hei-
den Der mehr zeıtlos geschrıebene drıtte e1l offenbart
denn Universalismus der Messiaserwartung. Wenn-
gleich uch 1er och mıt besonderem Interesse von
seinem Volke spricht, betont doch nıcht mehr den
natiıonalen Gegensatz Israel als Grund des Gerichtes
Nein, Juden un! Heiden werden 1Ur ach sıttlichen Ge-
sichtspunkten 1m Gerichte beurteilt.

Das ist die wahre Größ des opheten Isalas. Man
wird iıhm nıe gerecht, WEe1N INa  en NUr die eine nationale
Seite seiner ess1as re betrachtet. Denn diese ist das
zeitgeschichtlich Be ın Man muß uch SeıInN Rın umgie  ffasSu des Messı1ıas und die Stel-1e rechte geistige Au
lung der Heıiden ın seinem eiche würdigen wissen. A  A
rst ann versteht Man, wIe weıt sıch Isalas ber sgine



eıt erheb annn kann man icht mehr den ällgemeinen
Vorwurti aufrecht halten, der alttestamentliche Gottes-
glaube sSe1 eın natıonaler. Natıonal der israelitischen
Religion ist vielfach das außhbere ewand, WI1e durch
diıe Zeıt geworden un In der Zeıt sich wandelte. ber das
W1ıge 1n der Religion, der Inhalt der Gottesoffenbarung,
ıst übervölkisch-universal. Er gilt Tür alle Völker un Ze1-
ten un darum verkündet Isalas uch die Frohbotschafit:
uch die Heıden werden messianıschen Heıle teıl-
nehmen und ihre Bekehrung ist die vornehmste un: des
Mess1as allein würdıge Au{igabe.

Isi k
Von Univ.-Prof. Dr Oskar MHerget, 1eN

Eıne in volkstümlichen Glaubensbegründungen 1-
INer wıeder vorgeiragene Behauptung ist jene, die WI1S-
senschaft (Z Pasteur!) habe die Unmöglichkeıt der
sogenannten Urzeugung widerspruchslos dargelegt. Kın-
mal aber., argumentiert INa  > weıter, muüßGte das en
qu{f der rde einen Anfang SC haben; 1Iso sel
gerade die „Unmöglichkeit” der Urzeugung eın eklatanter
iInwels qau{f den überweltlichen Schöpfer. So über-
zeugend uch e1In solcher Gedankengang se1in scheiınt,

hinfällig wırd © sohbald die Voraussetzungen nıcht
gesichert siınd, VOon denen ausgeht, nämlich das Ur-
teıl der Wissenschaft ber die Urzeugung. Darum se1

AaUSeinmal om Standorte der heutigen Naturforschun
die Frage ach der Möglichkeit, ECZW. Unmöglıc keit
der Urzeugung untersucht.

Was ist Urzeugung?
Unter Urzeugung (oder une1i1gentlicher Zeugung, g..

neratıo aequıvoca der generat1ıo spontanea, AbiogenesI1s,
Archigonie u. S. W.) verstehen WIT die Entstehung DOIN
Organısmen, näherhin der eiweißähnlichen, organism1-
schen lebenden Substanz AaUus Anorganıschem, 11d ZWal
durch mechanısche Ener ıen An cdieser Stelle sel
al die heute geltende Unterscheidun zwıschen „an
ganısch” un ‚Or anısch erinnert. norganısche Ver-
bindun SIN  d q| chemischen Verbindungen des Mı-
neralreiches; als organiısche galten Irüher die im an-
ZCe1- un Tierkörper vorkommenden, eute alle, auch die
künstliıch erzeugien Kohlenstoffverbindun mıt Aus-
nahme VOIN und (K9hlenoxyd und ohlensäure).


